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Antropologifdyes

Ort dexr Handhung: Veim Jahnarst.
Diefer bohrt mit Gefithl und Nadydruct
auf cinem Hintern untern Stodzahn
jeines Opfers. Ploslidh Hhalt ex tiune
und fragt: ,Das ijd) jetst aber gjchpai-
fig, jeb chumen=ich da uj etnmmal uj
Gold und Hha dody gmeeint, a demt 3ah
fei 1o nie dppi8 gmacdht worde?”

,Sie hand allivdag fdo vadt, Heve
Todter” — {tohnt der Patient, ,ich
glaube, Sie {ind uf em hindere Chrage-
dnopflil” Rita

&

Unfere Kinder
Der ehrlidhe Peter
Peterdhen Hat eine Untat begangern,
v hat Manag Portemonnaie heimlic
aus demt Schliifjelfordb entivendet. Fa-
ntiliencat, Der Vater fpricht exnjt wnd
fraundlich auf den bievjahrigen Knirps
ctit. Peter gelobt gerfnivjcht BVefjerung
und jchlingt — itberivaltigt von Ree
— Ddent Vater die Arnte wmt denw Hals
mit  demt  jehluchzenden - Vefenntnis:
L, Wenn 18 e gewufpt hatte, Pabpi,
das da nichts drin war, denn hatte ich
e8 nicht gentmmt!
#
Peterdhens Vefannte
Peter — zur Hoflichtett it Griifen
gegent Befannte evmahnt — zieht zum
Gritaunen des Baters fein Mitbchen
p(oBLid) auf menjchenleever Strafe. Ge-
fragt, wem der Gruf gegolten Hatte,
seigt ev tolz auf etnen Wolfghund, dev
fich an der Strafenecte betatigt, und
jagt eifrig: ,Den Wan fenn’ idy!“
®
Kein VBerjtandnis
Clit wird ju Hauj’ ftreng ermabnt,
nicht 3u betteln. Sie bentmmt ficy betit
BVefudh der Tante auch nujtergiiltig,
big fich die Mutter mit ihr vevabichie-
det wid die Tante ihnen dad Geleit in
dent Flur gibt. Da flitftert ie der Meut-
ter quferit horbar zu: , Siehjt i —
Miutti, mun hab’ id) da nicht ein ein-
siges Mal gebettelt und — fie hat miv
Do) feine Schofolade gegeben!”
ey
Was guviel ift, ift guviel
Hansdchen i Verlin iveify einige
niedliche SKinderfieder. Cr fagt eins
cuf, und alg die fremde Tante nach
weiterent gelexrnten edichten forjdt,
jdhetgt Hansden. Die thn beglettende
altere Schivejter exmabhnt ihn, der Da-
me yut gehorchen. Da erflart der vfo-
nomijhe junge Wann fehr bejtimmt:
,Ood) nee, d. For eine Apfelfine
fann ich doch nich alle s jagen..” *

Hund und Kap im glycde VWett
‘e Basler Woppe, vie befannt,
trennt {ich) in Vajel-Schdadt 1nd Land
und zaigt zioat Hegge, jdhivars wnd rot,
b’ aint mit Dipfli uj-em Groot.

€ jede Schuelbited fennt die Fvai
urd waif, worum i {dhtolz ellat

e jede e Kanton wann fy,

D'Schdadt {dhneert im Land e jo nit dry.

Td wmfebhrt derfe d'Buuve nit

dr Shdadt pormadhe Gfetlijchritt,
jo ijd) das gange, racht viel Jobr,
fatn funnt it anbdere in d'Hoov.

@it furzem aber, het ne '8 Gfiehl,
ne medht begrabe dod) dag Biehl,
dennt do und dert {ig me jeh hallex,
me frdf jes us-em glydpe Dallex . . . !

Lind wo me frieher Humd und Kab,
de jait ne fich je Buggerichaty
ud jdhivabt bo nete Wag und Ridtig

—wd-madht i Blettl fich janwidtig.

Und funnt’s jo wyt, daf in St. Jafob

fich Jhmuse Savajt und Fatob,

demnt ifch das, gwies ju aller Fraid,

sue-me Volfsfefcht vieder Glagehait!!
* Loy

Stimme eines
LBasler Strafenpajfanten
1

Sind wir Grogjtadt? '3 hat den Schein,
jeit daf wir mit Stolz exfahren:
taglich twird jchon mind’jtens ein
Nenjch mit Schneid hier itberfabhren.
Nanchmal {inds auch gwei und dret,
die dem Tod ind Garn man jpidte
wnd durd) Aatorajeret

prompt ing beff're Jenjeits jchictte.

Tenit Vengin- und Strampelrad,
diefent mur gehort die Gaffe.
Wer ju Fup geht, Kamerad,
gilt al8 Meenjd) vor mindrer Klajfe.
$Hoffe nie drum, armer o,
nan oerd’ dich duvch Ritcficht ehren.
Mufst dut trofdemt — '8 fommt ja vor
— eine Strafe 1iberqueven,
mach ubor dein Teftantent.
Siel), die Knodenhand jdon ftrect ex
— Hilfe! — Herrgottjaferment —
Hilfe!! — Polizeiinjpefter!! —

17

Beuy

D r Plag an der Sonne.

Auf diefen Plas tm Nebelfpalter
foll jededmal fiir irgend einen

ber Freunde, fei'd ein junger, alter,
bie Sonne der Neklame fcheinen.

Der Lefer wird dag Blatt autfchlagen
und twird mit gany befondrer Wonne
fidy, wenn er died betdrigt, fragen:
Wer ftebt heut tvieder an der Sonne?

Der Kaufmann aber fieht mit Schmungeln
wie Frau und Mann fein BVerglein lefen.
8 fdhwinden feiner Stirne Rungeln :

die fdhlechten Beiten find getvefen. va

Die grofte Liige

Oejelljchaftsantajfe fonnen jehr lang-
weilig werden, wenn nad) alfent mog-
lichen Veranjtaltungen der Unterhal-
tungsjtoff abflaut. Da ift eine gute
Obee am Plape und eine folche Jdee
hatte Herr Sipfelmeier, al3 eine das
Lergnitgen totende Pauje eintrat. Cr
jchhug vor, e8 folle jeder eine moglichit
liigenhafte Gejchichte erzahlen und die
allex=allexliigenfaftejte jolle mit einem
Preis belohnt werden. Lachend evflarte
man fich bereit. Der Crjte evzablte:
,Cine  Damengefelljchaft tiurde bei
etnem Ausflug von einer Rauberbanbde
itberfallen 1nd die [iebent Banditen ver-
langteit toeiter nidhts, al8 dafy alle
dabon ihre Schube ausdsiehen wnd ab-
gebent jollter. Die Damen fahen fich
gendtigt, i gehorcherr wd da erivies
fich, dafy die CStritmpfe etnér Dame
aud) nicht das gevingjte Loch Hatten.”

Alle Bubhorer flatjchten Beifall wnd
man hocte den Ruf: ,Diefe Lige ijt
uniibertreffbar — gebt ihr den Preis.”

Da erhob fich etne Dame und jagte:
,Bitte, exft mid) anhorven. Jd jtieq
namfichy in eine dberfiillte Strafen-
bahn und jogleich fprangen alle Mean-
ner auf und boten miv thre Plase an.”

Die ammwefendent Hevven fenften die
Kopfe und jdhon wollte man den Preis
austeilen, da meldete fich eint Herr und
fbrach: ,,Geftern ging id) mit meinex
Frawt an einemt Modewaren-Gejchaft
borbet, Dreiviertelftundenlang betrach-
tete fie die auggejtellten neiwejten Som=
merhiite. Schlieflich jagte fie s mir:
,8tiB, i) verzichte Ddiefed Jahr auf
einen neuen Hut, ich farn den vom
borigen Jabre noch gang gqut tragen.”
Set fenften die anivefenden Damten
die Kopfe und Herr Sipfelnteter itber-
gab dem [eten Erzahler den Preis fitx
die guofte Liige.

Jraugott Unverftand

METROPOL

ZURICH, Fraumiinsterstrasse
k Stadthausquai, Borsenstrasse
K

apelle Robert Hiigel aus Wien
A. Tondury 193




	Die grösste Lüge

